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Landftnrm -Mnfternng der de« Geburtsjshrgän - e«
18SI , 18SS und I8SS angehörenden österreichi¬

schen « nd ungarischen Landsturm -Pflichtige « .
Laut Verordnung des K . und K . Oesterr .-Ungar.

Kriegsminifteriums findet die Musterung der Landsturm-
pflichtigen obiger Jahrgänge , ssrme jener Ln den Jahren
1878 , 1879 , 1880 uid 1881 geborenen Landftulmpsttchti-
gen . weiche nach dem 33 . Lebensjahre die österreichische
oder die ungarische Staatsangehörigkeit oder die bssnisch-
herzsgöWimsche Lander angehörlgkeit erworben haben , am
29 . üad 30 . März 1915 in Stuttgart , Langestraße 4 ö,
I . Stock , »SN 9 Uhr morgens angefangen , fiait.

Zu dieser Musterung haben sich die bereits bei der
k. und k. Gesandtschaft Angemeldeten an dim ihnen in der
Voüadungskarte bestimmten Tags u«d Stunde einzufindeu.

Die den GeburtsjohrgänZen 1892 , 1893 , 1894 , be¬
ziehungsweise 1878 — 1890 angehörendsn , in Württemberg
sich aushaltenden österreichischen und ungarischen Lsndstmm-
pflichligen , welche bis jetzt noch nicht bei Sen Musterungen
erschienen sind , haben sich am 29 und 30 . März l . I . der
Nachmusterung zu unterzieh rn.

Stuttgart , i« März 1915.
Der k. und k. Gesandte und beo . Minister:

Koziebro 'szki  m . p.

Die Gemeindebehörde « werde « veranlaßt , die vor¬
stehende Kundmachung der K . und K . Oesterretchisch-Unga-
rischsn Gesandtschaft in Stuttgart durch öffentlichen Anschlag
im Gemeisdebezirk bekannt zu geben.

Stuttgart , den 17 . März 1915.
K . Ministerium des Innern.

Fleischhauer.

Agk . Hössrarnt Wagokd.
Bekanntmachung betr . de» Auskauf vs « Hafer für
die Heeresverwaltung « nd von Brotgetreide für

die Amtskörperschaft.
In Verfolg des Beschlusses des Bundes rat « vom 21.

Januar 1915 (Reichsges . Bl . S . 29 ) und in Ausführung der
Bundesratsoermdr .ung vom 13 Februar 1915 , betreffend
die Regelung des Verkehrs mit Hafer , Hst die Landes-
zentraibehöcde bei der Aufbringung der Hafermenge , welche
die Heeresverwaltung für die Zeit von Anfang Februar
ds . Is . bis zur nächsten Ernte benötigt , die vom Obersmts-
bezi k Nagold zu liefernde Hasermenge festgest -llt.

Diese Menge ist durch das K . Oberarm als Liefe-
rnng des Oberamtsbezirks Nagolb alsbald anf-
znbringe « « nd der Heeresverwaltung zu übereignen.

Die Haserlirsrrung des Bezirks wird durch den Kom-

An und hinter der Front.
GKG . Auf Einladung des Großen Teneralstabs in

Berlin hatte ich Gelegenheit , Ende Februar auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz unter Führung von Offizieren Stel¬
lungen unserer Truppen zu besuchen und die Tätigkeit un¬
serer Armee in einem Etappengebiet zu besichtigen. Der
Zweck der Reise war nicht Studien zu machen , sondern
mehr Eindrücke zu sammeln und unter diesem Gesichtswinkel
sind die nachfolgenden Skizzen geschrieben.

Bei be» dentschen BatteriesteLnngeu.
Lin prächtiger Sternenhimmel wölbte sich über der

alten Festunqsstadt Metz , die Uhr der nahen Kathedrale
kündete die siebte Morgenstunde , als wir in 3 Auios durch
die menschenleeren Straßen hinaus und auf die die Feste
umgebenden Höhen hinausfuhren , um einen Besuch bei de»
auf den Cötes Lorraine stehenden Truppen zu machen.
Noch atmete aller Frieden , während wir über die blutge¬
tränkten Schlachtfelder der Augusttage drs Jahres 1870
fuhren . Nur dumpfe Schläge , wie grollender Donner,
durchzitterten die Lust , und mahnten uns , daß dort drüben
aus dem langsam aus dem Dunst heroortretenden Gebirgs-
Kamm schon die blutige Arbeit beginnt . Es war allmählich
Heller Tag geworden . Wir kommen ganz in die Nähe
der nach Osten steil abfallenden Cötes Lorraine , zahlreiche
Truppen , ein großer Park fahrender Munitionskolvnnen
begegnen uns , die Morgenfrtsche hat ihre Gesichter , die

Missionär der Kcirgsgetreidezesellschast Herr Louis Gärtner,
Landwirt in Wildderg nusgekaust werden.

Mit de« Aufkauf wird in den nächsten Tagen
und zwar zunächst in der Gemeinde Gültlingen
begonnen werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, durch
öffentliche Bekanntmachung die Haserbesitzer zum frei¬
händige « Verkauf ihres Hafers «ufzufordern und
dem Kommissionär beim Aufkauf des Hafers in
ihrer Gemeinde mit Rat und Tat au die Hand
z« gehe « .

Im Allgemeinen wird erwartet werden dürfen , daß die
Besitzer von Hase ? es nicht auf eine Enteignung ihrer
Bestände ar kommen losten , da sie in diesem Fall Gefahr
laufen , weniger als den ihnen regelmäßig a »gebs !enen
Höchstpreis zu erhalten.

Aus dem vorliegenden Anlaß werden dis Herren Orts-
vorstrher aus die dringende Notwendigkeit der Sicherstellung
der Verwendung des Saatguts zu Ssatzwecken entsprechend
der ihnen durch § 8 Abs . 4 der Bundesratsmrordnung.
betr . die Regelung des Verkehrs mit Hofer , auserlezten
Pflicht (oergl . auch § 14 daselbst , sowie § 7 Abs . 3
der Aussührungsbestimmung zu der Verordnung ) hinge¬
wiesen.

Zugleich mit dem Auskauf von Hofer wird durch den
obengen . Kommissionär für die Amtskörperschafi Nagold
das erforderliche Brotgetreide aufgekauft werden , damit
dasselbe den Mühlen zur Vermahlung zugrwiesm werden
kann . Auch für diesen möglichst freihändigen Auf¬
kauf ersuche ich die Herren Ottevorstcher um tunlichste
Unterstützung.

Den 23 . März 1915 . Kommerell.

Regelung bes Verkehrs mit Brotgetreide « nd Mehl.
Unter Bezugnahme auf Z ffer 38 der Verfügung betr.

die Regelung de« Verbrauchs von Mehl und Brst vom ö.
März 1915 werden diejenigen (Stadl -) Echultheißenämter,
in deren Gemeinde Bäcker ansässig sind , beauftragt mit dem
Bericht vom 25 . März 1915 (Erlaß vom 9 . 3 15 .) mit-
zuteilen . welche der Bäcker in der Zeit vom 1.— 15 Januar
1915 Zwieback erzeugt und welche Mengen Mehl sie in
dieser Zeit zur Bereitung von Zwieback verwendet haben.

Nagold , den 22 . März . 1915 . Amtmann Mayer.

Bekanntmachung des stell » . Generalkommandos.
Allen Druckereien wird hiermit untersagt , Ab effenoe»

zeichnisss der zum Heeresdienst Eingezogenen hrrz -rstelle» .
Veröffentlichungen dieser Art sind auch in Vereinsmitteilun¬
gen verboten.

Stuttgart , den 18 . März 1915.

munter und fröhlich dretnschauen , gerötet , in den Dörfern,
die von ihren eigenen Landsleuten , den Franzesen , grauen¬
haft verwüstet und zerschossen sind , um den deutschen Trup¬
pen ein Unterkommen zu rauben , wimmelt es von Feld¬
grauen , die Zivilbevölkerung ist so ziemlich ausgestorben;
nur an einem Fenster erscheint mit einer weißen Haube der
Kopf eines alten Mütterchens , das wohl das ihr in den
vielen Jahren lieb und vertraut gewordene Stübchen nicht
mehr verlassen will , selbst auf die Gefahr hin , unter dessen
Trümmern sein nahes Grab zu finden.

In einen Feldweg einbtegend . erreichen ^wir bald die
Ansiedelungen unserer Truppen : langgestreckte Baracken , die
an den Hängen in jeder Falte zu kleben scheinen ; überaus
praktisch eingerichtete Unterkunftsräume für Menschen und
Tier . Aus den Ofenröhren , die zum Dach hinaus sich
strecken, quill ! bläulicher Rauch , ein Zeichen , daß hier ge¬
heizt und die Truppen hier mollig warme Räume finden,
die sie gegen die naßkalte Witterung schützen.

Auf dem Kamme empfängt uns der Kommandeur der
Artilleriebrigade , ein geborener Württemderger . und führt
uns in liebenswürdigster Weise an die Feuerstellungen
seiner Geschütze, an die Brodachtungrstellen und die bsm-
brnficheren Unterkunsisräume . Durch ein riesiges Scheren¬
fernrohr , dessen Schaft bis über die Krone einer großen
Buche hinausreicht , dessen Gläser aber unien eingestellt
werden , sehen wir in grauer weiter Nebelserne über dem
linken Maasufer die an den Hängen sich aufbauendrn
französischen Stellungen , lieber uns kreist ein deutscher
Flieger und gibt mit seinen Lichlstznalen , die auch bei Tage

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . März.

Amtlich . (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwei nächtliche Angriffe der Franzosen
bei Carency , nordwestlich von Arras , wurden
abgewiefen.

In der Champagne nahmen unsere Trup¬
pen einige erfolgreiche Minensprengungen
vor und schlugen einen Nachtangriff nördlich
von Beau -Sejour ah.

Kleinere Borstöße der Franzosen bei
Combres , Apremont und Flirey hatten kei¬
nen Erfolg.

Ein Angriff gegen unsere Stellung nordöst¬
lich von Badonviller brach unter schweren
Verlusten für den Feind in unserem Feuer
zusammen.

Auf Ostende warfen feindliche Flieger
mehrere Bomben ab , durch die kein Militär¬
schaden angerichtet wurde , dagegen mehrere Belgier
getötet und verletzt wurden . Ein französischer
Flieger wurde nordwestlich von Berdun zum
Absturz gebracht , ein mit zwei französischen
Unteroffizieren besetztes Flugzeug bei Frei-
bnrg zur Landung gezwungen ; die Insassen
sind gefangen genommen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Aus der Verfolgung der aus Memel

vertriebenen Russen nahmen unsere Truppen
Russisch -Krottingen und befreiten über 3V0V
deutsche , von den Russen verschleppte Ein¬
wohner.

Mehrere Angriffe beiderseits des Orzic
wurden znrückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Zeppeline über Paris.
Pnris , 22. März. (WTB .) Der Newyork Herald

meldet , daß um 2 Uhr mvrgens über Neuilly 5 Luft¬
schiffe erschienen  seien . Sie flogen 800 Meter hoch,

als glänzende Kugeln am Horizont sichtbar sind , den ftu-
ernde « Batterien genaue Angaben über die Wirkung ihrer
dort drüben einschlagenden Geschosse.

In welch hrrosrrcger .der Weise alle technischen Hilfs¬
mittel für die rasche und sichere Besehlsübermittiung heran-
gezogrn find , zeigt uns ein Blick in die in tiefem Unterstand
«ntergebrachie Telep 'qonzentrele . die sämtliche Geschützstände
untereinander verbindet , und zwar nicht bloß in einfacher,
sondern in vierfacher Leitung , so daß eine Störung sofort
durch Umschaltung auf eine andere Leitung behoben werden
Kana . Bier Telephon - „Beamte " sitzen hier an langem
Tisch über ihnen hängen die Hör - und Sprechappurate
und vermitteln den Verkehr . Der General macht «ns die
Freude , zahlreiche Führer anzurusen und erhält überall und
sofort bkstimmte und klare Auskunft über den Stand der
Gesechtstage.

Allmählich war es Mittag geworden und der General
lädt uns in seinen Unterstand zur Tafel ein . Dick -, in
dreifacher Schicht über einander gelagerte adgesägte Holz-
ftämm « bilden die Decke , an gelber Lehmwand , in deren
Nischen so manchrs französische Andenk -n einer geplatzten
Granale Platz gesunden , zieht sich ohne Lehne die einfache
Bank hin Kein prunkendes Silbergeräie ziert natürlich
den Tisch , aber auf jedem Blechteller liegt für die Gäste
als reizend ? Erinnerung ein Sträußchen mit Tannenreis
und Efeu , in schwarz -weiß -roter Schleife gebunden . In-
mitten dieser weiter harten Krieger , dieser im feindlichen
Feuer gkhärteten sehnigen Gestalten , machte unser Häuslein
neugieriger Zivilisten in dieser Tafelrunde doch einen recht



einer floZ 150 Meter hoch und warf eins Bombe, die
einen erstickenden Geruch verbreitete. Zwei Bomben fielen
auf eine beleuchtete Fabrik inCourbeooie.
die vollständig zerstört  wurde.

Der „Täglichen Rundschau" wird aus Haag berichtet:
Die Zahl der auf Waris geworfeae« Bowle « ist ßereils
a»f 45 festgestelkt morde«. 9 Käufer solle» vernichtet
sei«.

Ueber das Erscheinen der zwei Zeppelinlustschiffe über
Paris liegen der Franks. Ztg. aus Mailand folgende Nach¬
richten vor: Die Zeppeline erschienen gänzlich uner-
wartet  Um 12 Uhr 44 wurde von Tsmp özne gemeldet,
daß ein Luftschiff sich Paris nähere. Kurz darauf wurde
«in zweiter Zeppelin am Himmel gesehen. Sofort wurde
im ganzen Pariser verschanzten Lager Alarm  geschlagen.
Um 1 Uhr rückke die gesamte Feue weh: aus. Ihre G -
spanne durchsausten die Stadt und die Mannschaft blies
aus Leibeskräften auf Trsmpeien, um die Broölkerung zu
alarmieren. P ötzlich wurden alle elektrischen Lsrn-ei und
Gaslatemen ausgelöscht, so daß Paris tm Dunkeln laq.
Dagegen suchten etwa 50 Scheinwerfer  statt den üb¬
lichen vier oder fünf den H'mmel nach den Luftschiff.« ab.
Plötzlich sah man die schwarzen Massen zweie: Luftschiffe
vom Man! Valerien Herkommen. Der eine Zrppeiin war
etwa 800 Meter hoch, der andere viel niedriger. Sofort
eröffnet«» die Kanonen und Maschinengewehre auf dem
Eiffelturm, in den Forts und bei anderen Bauten dar Feuer.
Die neuen Spsztalgeschosse  durchzijchten wieR keten
die Lust. Einige Fliegerabteilungen eilten herbei und be¬
leuchteten auch ihrerseits mit Leuchtapparaten den Nach'him-
mel. In allen Stadtvierteln, welche van den Zeppelinen
überflogen wurden, war deutlich das Geräusch der Motore
zu hören. Bon Norden her ertönte das Krachen Ser
Bomben,  die die Zeppeitte beim Nordbahnhof
und beim Bahnhof Saint Lazme niederwSlfe». Da-m ver¬
schwanden die Zeppelins gegen Nordvsten, von Fliegern
verf » lg  1. Die Geschoss?, welche die Zeppeline geworfen
haben, sollen Brandbomben  gewesen sei».

Die englische« Verluste bei Neuve ChnPelle
»nd St . Gloi.

Lo«- su , 23. März. (WTB.) Die neuen Berlustli-
ften geben die Verluste an britischrn Offizieren in den Ge¬
fechten bei Neuve Chapelle und St . Slot  auf 727 on.

Manchester , 22. März. (W.T.B.) Der Londoner
Korrespondentd-s Manchester Guardian e-sährt von einer
Seite, die die vorliegenden Berichte einsehen konnte, daß
die gesamten Verluste der Engländer im Kampfe bei Neuve
Chapelle zwischen 8000 und 9000 Manu betragen.
Ueber tausend verwundet; Indier find bereis in England
ongekommkn.
Der Kriegsschaden in Pole « «nd Galizien.

Ueber den Kriegsschadeni» Polen und Galizien wird
dem „Bert. Tgbl." ans Krakau gemeldet, in Galizien
seien 100 S 'ädte und Marktflecken, sowie 8000 Dörfer
durch die K-iegseretgniffe unmittelbar schwer betroffen.
250 Dörfer st d vollkommen vernichtet . In
Polen  wurden über 200 Städte und Markt¬
flecken und 90 0 0 Dörser vernichtet.  Der Ge-
samlschaden wird auf 5 Milliarden  beziffert.

Der Fall von Przemysl.
Wie », 22. März. (WTB.) Amtlich wird berichtet

vom 22 März 1915: Nach viereinhalbmonati-
g.er Einschließung , am Ende ihrer Kraft
angelangt , ist die Festung Przemysl am
2 2. März in Ehren gefallen.  Als die Brrpsle-
gungsvorräle Mitte ds. Mts. knapp zu werdrn begannen,
entschloß sich der General der Infanterie osn Kusmanek
zum letzten Angriff.  Me Au-satlstruppen brachen
am 19. ds. Mts. zeitig mo gr-.-s üb-r die Türkenlinie vor
hielten in sieben ständigem Gefecht  gegen starke
russische Kräfte bis zum Aeußerste»  stand. Schließ.

bescheidenen Eindruck. Im Herzen fühlten wir uns aber
doch eins und als das Hurra aus den Kaiser erklang, das
unser Gastgeber ausbrachie, als zu gleicher Zeit die hinter
«ns sichenden Geschütze mit einem Blechagel auf die feind¬
lichen Stellungen ihre brüllende donnernde Stimme ertönen
ließen, da schien jener Seist den schlichten Raum zu durch-
schweben, der unsere Tapferen zu nie g ahntin Heldentaten
begeistert und Millionen in der Heimat zu fie:s neuer Opfer-
sreudiqkeit hinreißt.

An den B-such dieser preußischen Batterien schloß sich
ein solcher bei den Bayern. Ein merkwürdiger Gegensatz
in dem „Baustil" der Unterkunstsräume. Dort an den
Bergabhängen oder in die Erde einzegrabene Hütten, hier
eine kleine Brllenkolonie mit hochgiedeligen kleinen Häusern,
man könnte es fast einen MSrchenwcld nennen, wo hun-
derte emsigerS ister fick zierliche Hütten, z. T. mit kleinen
Borgärten einaezäunt, gebaut und sie mit Eseu und buntem
Zierat geschmückt hatten. Eine»on ihnen, über deren Türe
eine französische Mütze angenaaelt ist. trägt z. B. die In-
schüft„Zum Rotkäppchen". Mit freundlicher und fröhlicher
Miene zeigen uns dies« Waldleute, lauter prächtige Ge-
statten, z. T. in wallenden Bollbärte», d:nen der schwere
Kriegsdienst weder die gute Stimmung nach de» Humor
beeinträchrizen ksnnte, ihre Kunstwerke und freuen sich über
unsere bewunderrde Anerkennung.

Immer näher ging's von hier an di«Maas und semit
an die feindlichen Stellungen heran und »on einem Be¬
obachlungsposten. an den wir nur, gedeckt durch ds, Busch-
werk, heranschleichen durften, während unsere Autos in

lich zwang sie die Ue ber l eg en h ei t der Zahl zurück-
zugkhen hinter die Türkenl-nie. Ja den folgenden Rächten
gingen die Russen gegen rmhrere Fronten von Przemysl
vor. Diese Angriffe bcachen, gleich allen früheren, in dem
Feuer der tapfer verteidigten Brfestigi'ngen zusammen. Da
nach dem Ausfälle am 19. ds. Mts. auch die äußerste Be¬
schränkung in der Berpflegemtion nur mehr einen dreitägi¬
gen Widerstand gestattet?, hatte d;r Festungskommsndant
mittlerweile den Befehl erhalten, nach Ablauf dieser Frist
und nach Vernichtung des Kriegsmaterials Len Platz drm
Fein?« zu Liberlössen. Wie ei» Flieger der Festung meldete,
gelang es tatsächlich , die Forts samt Ge¬
schützen , Munition und befestigten Anlagen
rechtzeitig zu zerstören.  Dem »pfermütigen Aus-
haaren und dem letzten Kamps der Besatzung gebührt nicht
minderes Lob, als ihrer Tapferkeit in den früheren Stürmen
und Gefechten. Diese Anerkennung wird auch der Feind
den Hrlden von Przemysl nicht versagen. Der Fall der
Fest ig , ml d m die Heeresleitung fett längerer Zeit rech¬
nen mußte, hat keinen Einfluß ans die Lage im Großen.
— Bi der Fe darmes dauein die Kämpfe im Karpathen-
abschniit vom Uzsocker-Paß zum Sattel »on Konieczpa an.
Der Stellvertreter des Chefs d:s Generalstabs: von Höser,
Feldmarschalleutnsnt.

Wir », 22. März. (WTB.1 Feldma.schall Erzher¬
zog Friedrich hat nachstehenden Armeebefehl erlassen: Nach
vterelnhalbmonatigen heldenmütigen Kämpfen, iu denen der
rücksichtslose und zähe, aber stets vergeblich anfillrwende
Feind ungeheure Verluste erlitt und nach blutiger Aweisung
fliner noch in letzter Zeit, insbesonderea« 20. und 21. März
Tag und Nacht untemommenen Versuche, die Festung
Przemysl mit Gewalt in die Hände zu Kkommen, hat die
heldenmütige Feflusgsbrsstzuna, dis noch am 19. März mit
letzter Kraft versuchte, des übermächtigeN Ring der Ein-
schließung zu sp engen, durch Hunger gezwungen, über Be¬
seht und nach Zerstörung und Sprengusg aller Werke,
Brücken. Wessen, Munition und d.s Knegrmgttrials oller
Art die Trümmer von Przemysl dem Feind.' i^ e-lsssen.
Deu unbesiegten Helden von P zsmy-l unseren ü mcrad-
schafttichsn Gmß und Dank. S 'e wurden durch Nr 'urge-
walren und nicht durch den FeinL bezwungen; sie t leiben
uns ein hehres Borbild treuer Pflichterfüllung bis on die
äußerste Grenze menschlicher Kraft. Die Derteidiguns von
Przemyrl bleibt für ewige Zeiten ein leuchtendes Rühmts«
btatt unserer Armee. Feldmarschall Erzherzog Friedrich.

Torpedierte Dampfer.
Rotterdam , 23. März. (WTB.) Der „Nieuwe

Rvtterdcmsche Courant" meldet aus London: Der Dampfer
„Cairntorr ", der eine Ladung Steinkohlen führte,
wurde 11 Met en von Beachy Head torpediert.
Die Explosion war sehr stark, ober die Mannschaft war
im Stande, ohne Schwierigkeiten die Boote flott zu machen.
Rettungsboote von Eastboume und Newhaocn eilten Zu
Hilfe. Das deutsche Unterseeboot wurdei.. etter Entfernung
von etwa 350 Metern gesehen.

Amsterdam, 22. März. (ATB ) Ein Blatt mel¬
det aus London: Ein deutsches Unterseeboot torpedierte
Sonntsgvachmittag den Dampsrr Cairntorr,  der von
Nencastie nach Genua fuhr, bei Beachy Head. Der
Dampfer ist gesunken.  Die Mannschaft wurde gerettet.

In Holland gelandet.
Amsterdam , 22 März. (WTB.) Ein englischer

Doppeldecker mit zwei Offizieren ist heute infolge Benzin¬
mangels in der Nähe von Osstburg in der Provinz Zee-
kand gelandet.
Die erfolglose Beschießung der Dardanellen.

Mailand , 22. März (WTB.) Der Marinessch-
verständige des „Core. d. Sera" führt den Verlust des
Irres istible  aus die Wirkung der türkischen Kansnen
zurück. Man habe den Eindruck, daß die türkischen Bat¬
terien unter deutscher  Leitung ihre Pflicht getan hätten,
was man nicht in gleichem Maße von der Flotte der Ber-

ziemlicher Entfernung unter dem Schutz der Bäume Zurück¬
bleiben mußten, hatten wir das Schauspiel eines Artillerie-
Kampfes, sahen die im Walde oufflsmmenden Blitze der
deutschen Geschütze und aus dem braunen Feldacker das
Einschlagen der französischen Granaten.

Lohnende und lehrreiche Eindrücke hatte uns dieser
erste Tag gebracht, und es begann sehe« ziemlich zu dun¬
keln, als wir nach dem Standort unserer Kraftwagen uns
begaben, die uns nach unseren Quartieren zurückbrachten.

Or. zur. V̂ilbvim V7o1f, Odvroäork.

Der Mutter Trost . Die Hinterbliebenen des Kö¬
niglichen Distrikte Kommissars Erich Mühring in Kreuz, der
als Reserveleutnant im Kolbergischen Grenadier-Reg'ment
Rr. 9 Graf Gneisenau dm Heldentod fürs Vaterland starb,
zeigen den Heimgang des Gatten, Baters, Sohnes und
Bruders in salzenden schlichten, aber doch ein ganzes Man¬
nesleben umspannenden Worten an:

Glückt ch, endlich die Pflichten des Soldaten vor die
Alichten des Amles stellen zu dürfen, eilte er freiwillig
seinem Regiment nach Frankreich vor kurzer Zeit nach
und fiel, den Gefahren des afrikanischen Kolonialdienstes
so manchesmal entronnen, bei seinem ersten Sturmangriff.

Am Tage der Todesnachricht ward ihm sein einziges
Söhnchen geboren. Es soll der Mutter Trost sein.

Luftiges aus dem Schützengraben . Daß selbst
noch sechswöchigem Schützengrabenleben Humor und Wage¬
mut bei den tüchtigen Mecklenburgern im Felde nicht erlo-

bündeten sagen könne. Dies gehe aus der Absetzung des
Admirals Garden hervor, besten Erkrankung nur ein Vor¬
wand sei. Der Verlust oder die Unbrauchbarkeit zweier
Panzer sei für Frankreich beträchtlich, da es nicht mehr
über viele Schiffer inheiten verfüge, die sich von den Küsten
des Mittelmeeres en fernen könnten.

Lyon, 23. März. (WTB.) „Nsuvelliste" meldet
aus Pa îs : Me berichtet wird, soll der „Gaulots ",
sobald die Witterung es gestaltet, flott gemacht und in ein
Trockendock gebrecht werde». Die Ausbesserungen an dem
neuen Panzerkreuzer „Inflexible"  solle» in kurzer Zeit
beendet werden können. Das Blatt erfährt ser«er, daß
auch der Panzer „Iaurequiberry"  noch den Dar¬
danellen gesandt worden ist.

Köln, 22 März. (WTB.) Nach einer Meldung
der Köln. Zeitung aus Saloniki liegen nach Aussagen Rei¬
sender vor Lemnos 7 englische und französische
Kriegsschisse , die die Beschädigungen,  die sie
erlitten haben, ausbefsern.

Mailand , 22. März. (WTB.) Der Sccoio meldet,
daß ein französischer Panzer,  der an der Beschie¬
ßung der Dardanellen teilnahm, in Malta  eintraf, um die
erlittenen schweren Beschädigungen  au -zubeffern.

Ein Telegramm der „Bssstschen Zeitung" meldet aus
Athen: Dir Flotte der Verbündeten soll durch die zwei
französischen Ueberdresdnoughts „Fran-
ce" und „Courdet " uud die vierDreadnoxghts
„Santo n". „M irabeau ", „Diderot " und „Con -
dorcet ", sowie 5 Torpedojäger verstärkt  wer¬
den. Zwei englische Linienschiffe  seien bereits
ettgelrssfe.i.

Eine englische Niederlage in Afrika?
Grvak»p«m«d, 22. März. (WTB. Reuter.) Eine

starke Abteilung berittener Truppen kam am 20. März mit
dem Feinde in Berührung, der sich in stark befestigter Stel¬
lung eingegrob.'n Harts und durch Feldarüllerieu -d Ma¬
schinengewehrs unierstZtzt wurde. Ein heftig es Gefecht
folgte. Die Operationen wurden von Bsrha geleitet. Zur
Zeit der Absenkung dieses Telegramms dauert der Kampf
noch fort. Unsere Verluste  scheinen ziemlich
schwer  zu srin. Der Schauplatz des Kampfes ist der
Bezirk um Barren Kopse.

Ehrentafel.
Martin Maier,  Sohn de» Fuhrmanns Iohs. Maier,

Fuhrmann in Güitstein, erhielt das Eiserne Kreuz.
Gstilttb Egeler,  Sohn des Totti. Egeler, Schreiner¬

sohn von Neb.'ingen, erhielt die Silberne Verdienstmedaille.

Württ . Verluste.
Sonderverlnsttifte - es - eutsche« Heeres (Un-

ermittelte ) Rr . L. I » Kriegsgefangenschaft, i« La¬
zarett odera«f dem Schkachtfekd verstoröme Angehörige
des deutsche« Keeres, üßer die zuverlässigeB «rso«»k-
augave« fehle«. Die List« ka«n jetzt i« ««ferer Ge¬
schäftsstelle riugesehe« werde«.

Aus Stadt und Land.
Nagow, 34. Miirz 1915

Frühlings Ei «z»g.
Mit dem Sonntag ist im Kalender der Frühling ein-

gezogsn, und gewiß auch für uns, denn am Sonntag war
ein solch prächtigesW tter, wie man es am Tag«des Früh-
lingLeinzugs nur wünschen kenn. Das Wetter hielt sich
bei uns bis zum heutigen Tage prächtig-schön. Der Him¬
mel voll lebenden Sonnenschein, der das Herz gesund macht
und die durch Kummer und Sorgen verdüsterten Gemüter
wieder aufleben läßt. Nun wird ein Blühen und Knospen¬
springen kinsrtzen, daß die Seele sich wieder an Gottes
Wundem erbauen kan». Wir freuen uns des Frühlings
um unserer Soldaten willen, die in Ost und West und im

schen sind, zeigt das folgende in der Tgl. Rdsch. erzählte
Geschtchtchen: Auf einem nächtlichen Pakouillengang mach¬
ten sich einige Soldaten den Scherz, »sr dem Schützengraben
des ihnen gegenüberliegenden Fek.des eine Glocke anzu¬
bringen, Draht daran zu befestigen und diesen in das eigene
Lager zu leiten. Beim ersten Morgengrauen begann das
Spiel. D e Turkos kamen beim Klang der Glocke eiligst
heraus und wurden mit Feuer empfangen. Am Abend
derselbe Eifclg. Nach dreimaliger Wlebei hokrng verließen
die Turkos den Schützengraben auf Nimmerwiedersehen,
wohl an Spuk oder übernatürliche Dinge glaubend. Eine
Lachsalve in dem ganzen Schützengraben war der Lohn für
die kühne Tat.

Ihr Einziger.
Dein Glück, Du liebe, kleine, blonde Frau,
Stand auf zweih llen, flohen Knabenavgen.
Nun liegr's in Scherben dort aus ferner Au'
Und Schwermut will sich in Dein Leben saugen.
O gib nicht Raum dem Leid! SKH, es verhüllt
Dem jungen Heiden in Walhallas Höhen
Wie neid'scher Nebelstreif Dein lichtes Bild.
Bor Gram und Tränen kann er Dich nicht sehen.
Wie Ahasver irrt er im Sternenraum:
„Lieb Mutter, laß uns. traute Zwiesprach' pflegen,
Wo bist Du? Wo? — Ich möchte wohl im Traum
So gern auss Haupt Dir still die Hände legenI''

E. Natal.
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Norden gegen dis teuflischen Feinde Germanien» Kämpfen,
m-d um unserer Berwuadeten Willen, die im hiesigen Reseroe-
lazorett ihrer völligen Genesung entgegensetze«. Sie, denen
das Leben neu geschenkt wurde, blicken mit viel größerer
Lebensfreude in das lachende Frühlingslicht hinein, a s wir,
die wir von den Leibern uns-rer Krieger geschützt, in der
Heimat warten, bis Gott unsrem teuren Bsieilande und
allen Völkern den Weltfrieden schenken wird und den Völ-
kersrühling erwachen läßt. Lernen wir, beim Neuerftehen
der Natur einer froheren Zukunft enlsegenzuseheo, und Du
Frühling, sei gegrüßt oieltausendmal, Freurd der Bedrückten
und Verängstigten, Künder d:s Lebens und der Freude!

Der Krieg und die Hausfrau.
.Dir Bslksernährungim Kriegeüber dieses Thema sprach am

Mentagnachmiltag Frau Dr. Pfetlsticker »Stutt;art i« Rößie var
einer stattlichen Zuhörerinnenschar. Den Vorsitz führte Herr Ober»
axttin nn Komm ereil,  der die Versammlung Herz ich begrübt«.
Sodann hielt die Rednerin ihren hochinteressante, Vortrag und ver¬
stand es, in ausgezeichneter Weise die Frone:weit vom Ernst des
Krieges und seiner notwendigen Einwirkungen auf unsere Lebens-
gewohnhetten zu überzeugen. Indem die aus dem Gebiete der Botts-
ernährung gut unt rrichteie Rednerin darlege, » eiche und wieviele
Nahrungsmittelin Friedenszeiten der eigene Bode« erzeugte, wieviel
fremde Produkte un» bisher ernährten, die ja nunmehr ganz fehlen,
wieoiele der menschlichen Nahrung zu dienen geeignete Erzeugnisse
des eigenen Bodens bisher verfüttert oder durch die Industrie ent¬
zogen worden stad, wußte die Rednerin vortrefflich klarzulegen, wir
es notwendig ist, in nnsersr Ernährung ein«Aendcrung durchzuführen.
Dabei versuchte weiter die Redneriu, die Versammlung von der
dringenden Notwendigkeit der Regierungsniaßnahme» zu überzeugen,
und erteilte praktische Ratschläge und Anregungen in großer Anzahl,
die den Hausfrauen ländlicher und städtischer Haushaltungen von
großer Nützlichkeit sind. Auch von dieser Redneriu wurde sehr emp¬
fohlen, daß ' ie Reicheren die teueren Nah ungsmittel kaufen fallen,
damit den Minderbemittelten die billigeren erhalten bleiben. Als
Beweis, daß d-r Vortrag mit großer Befriedigung ausgenommen
wurde, mag der lebhafte Beifall gelten, der der Redneriu am Schlüsse
ihre» Vortrags gespendet wurde. Der Vorsitzende bemerkte, wir wollen
der Redneriu dankbar sein, indem wir Hans- und aushalten. An¬
schließend an de» Bortrag erteile auch Frau Dekan Ps leiderer
verschiedene praktische Winke nud erklärte den Wert der Kochkiste.
Auch Frau Plärrer Haller -Walddorf ergriff das Wort zu be¬
sonderen Hinweisen. Mögen nun die Bemühungen derer, die sich so
estrig in den Dienst der guten Sache stellen, nicht umsonst sei« und
alle Rarschläge und Anregungen zum Wähle des Bolksganzen recht
beherzigt werden!

Die Wagnerirrurrng de- Bezirk- Nagold hielt am letzten
Sonntag eine Versammlung im Gasthaus zum Anker in Nagold ab
Obermeister Berstecher begrüßte die Anwesende» und bemerkte dabei,
daß für den bisherigen Kassier KarlLutz-Alteusteig, der seit6 Eept-
vor. Is . im Felde vermißt wird, rin Stellvertreter gewählt werden
müsse. Als solcher wurde sodann Wagner Harr-Nagold aufgestellt.
Weiler wurde beschlossen, j dem der im Feld stehend-n Kollegen, der
der der Wagnerinnurg angehört, als Liebesgabe5 Mark und deren
Söhne, der es viele sind, 3 Mark zu bewilligen und den Frauen
oder Eltern zur Verwendung zu übergeben, was allgemeinen Beisall
fand. Es wurden ferner noch verschiedene Handwerkerfragen besprochen.

^ Der Evanz . Arbeiterverein stielt«m Sonntag
seine jäh lichr Generalversammlungab. Trotz der Kriegs¬
zeit und trvtzdem sein Kreis durch die Einberufungen ver¬
kleinert ist, gedenk! der Verein seine stille Arbeit doch sort-
zutuu. Den« «och nie war Beobachtung des Volks- und
Menschenlebens os« christlichen Stanspunkt aus und Be-
raturg und Förderung der Mitglieder in wirklich evangeli¬
schem Sinn notwendiger als gegenwärtig, und zumal nach
dem Kriege erhofft der Verein ein« Bewährung seiner
Grundsätze in weitem Maß. Der Vorstand gedachte bei
seinem Jahresbericht such der ausmarschierten Bereinsge-
noffen, von drne» einer sls Verwundeter Zugegen sei»
konnte, sowie ihrer Familien, die der Naldasse des Vereins
schon mehrfache reiche Grl-unierstützurg verdanken. Hieraus
hielt Herr Stadtpfarrer Dr. Sch ^trer  einen anregenden
Borlrsg über„Bismarcks Leben und Werk" anläßlich dessen
!00. Geburtstag, der nun in so ganz anderer. gewaltigerer
Weise gefeiert wi?d als man dacht-. Er führt« rin in die
Jugend- uttd Werdrjahrr des « ächligen Mannes, de-en
innere Zeriff-nheit durch seke entschiedene Hinkehr zu To t
ihre Klärung fand, sowie in die krastooUen Grundlinien
seines unwiderstehlichen Wirkens zu Preußens und Deutsch¬
lands Größe und Ehre, die aber auch nur in feiner vsll
dem ßts« F ömuigkeit ihre Rechtfertigung haben. Mannig¬
fache Aussprachen Der das dankbar Gehörte schlaffen die
Versammlung ab.

Vom Jungdentschlandbund. Der bisherige Stell¬
vertreter für ven1. Bs' sitz ndeu des Iungdeutschianddunkes,
Generalleutnantz. D. Kraus», ist zum Kriegst»«nst in Frank¬
reich eikberusen worden. Geseralstidmakschall Freiherr v.
d. Goltz hat als stellvertretenden Vorsitzenden den General
der Infameriez D. v. Wachs ernannt.

Ostereier . Es ist Kriegs zeit  und deshalb
Syarzett.  Da ist das sinnlos massenhafte Esten von
„Ostereiern"  unbestreitbar eine unveramworlliche Ver¬
geudung der Lebensmittel.  Die Verhältnis mäß'g
kleine Anzahl unserer Eier verwendet man gegenwärtigd»ch
lieber für unsereS - ldaten, verwnndete, k anke, kämpfende,
bezw. man spare sie für spätere notwendig« Verwendungen
auf. Wir mißgönnen den Kleinen gewiß öen „Osterhasen"
nicht; aber wenn dieser in Friedenszette« farbige Hatteier
legt, so bringt er eben jetzt Zucker - und Ech - Kolade-
eter,  di« den Kindern die gleiche Freude machen.

Gm riesiges Osterei wurde uns gestern gebracht.
Er war ein Gänstei, da» ein Gewicht von 380 Gramm
hatte. Der glückliche Besitzer will es als „Vesper für einen
Soldaten nach Frankreich" schicken. Na. der wird sich
freuenI

Rohrdors. Am Dienstag früh wurde in der hiesigen
Kirche etnqeb ochen, ohne daß der Einbruch bemerkt» srden
ist. Die Kt che wird bekanntlich von den eoangelffchen nnd
den katholischen Einwohnern gemeinsam benützt. Wie uns
Mita,teilt wird, hat der Dieb in dem Kirchteil der Letzteren
verschiedene Kircheuzeräteg-stöhlen, deren Wert sich angeb¬
lich auf 1000 Mark beziffern soll. Als der Dieb auch ein

Kästchen, das die Monstranz enthielt, öffnen wollte, wurde
er anscheinend gestört, das Kästchen wurde oneröffnet mit
abgebrochene« Schlüffe! aufgesunden. Der evangelischen
Kirchengemeinde ist ein qeringerer Schaden entstanden, in¬
dem der Dieb nur einige Opferbüchsen mit einem Inhalt von
7—8 Mark raubte. Das Dach der kath. Sakristei ist be¬
schädigt. Vermutlich hat sich der Dieb durch das Dach
geflüchtet. Näheres ist uns bis jetzt noch nicht bekannt.
Es ist anzunehmen, daß es sich um jenen Dieb handelt,
der in unserer Gezendm der letzten Zeit des öftere» sein
Unwesen trieb und auch die brnachbarten Oberämter nicht
verschonte, bis jetzt aber noch nicht ermittelt werden konnte.
Der Krug geht aber bekanntlich solange zum Wasser, bis
er bricht!

Obertalheim . Dem Ersatz-Reservist AugustKlink
von hier, Sehn des August Klink, wurde für Tapferkeit
vsr de« Feinde das Eiserne Kreuz II . Klasse
perliehen.

Simmersfeld . Feldwebel Buchfink, Hauptlehrer von
hier, wurde an Köuizsgeburtstag mit der Silbernen Ver¬
dienstmedaille ausgezeichnet.

A«S de» Machbavbezirken.
* Güvdringeu . Am Montag wurde hier unter zahl-

reicher Beteiligung von nah und fern Kirchenpfleger Remi¬
gius Löffler  beerdigt. Er war 45 Jahre lang Ktrchenpfle-
ger und 74 Jahr alt. Er versah sein Amt in bester Zu¬
friedenheit seiner Bsrgesetzten und konnte vor5 Iahrea sein
40jätzriges Dlenstjubiläum begehen. An seinem Grabe legte
im Namen des Kirchenstiftungsrat Herr Schultheiß Risch
einen Kranz nieder als Anerkennung für seine der Kirchen¬
pflege geleisteten Dienste.

p Stuttgart . Nach dem Hauptvoranschlag
der Stadt Stuttgart  betragen sär das Jahr 1915 die
Ausgaben 41 053 100 die Einnahmen 28 651 900
der Abmangel somit l2 401 200 — Der Voranschlag
der aus Anlrhensmittelu zu bestreitenden außerordentlichen
Ausgaben steht für 19l5 für die vorschußweise für Rechnung
de« Reiches von der Stadt zu leistende Unterstützung an
die Familien der zum Heeresdienst etnbsrufenen Mannschaf¬
ten (seit Kriegsbeginn) die Summe von 5Vs Millionen,
ferrer 2Vg Millionen für Krteqsmaßnahmen und Kciegs-
kschlsshrtrpslege einschließlich Notstandsarbeiien, zusammen
8 Millionen vor.
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ein Blatt lesen will» das de! böigstem
Bezugspreis allen Ansprüchen genügt, die
man an ein; Tageszeitung stellt, «in Blatt,
das in gute« Artikeln rasch, kurz und

populär über die Politische« Ereignisse berichtet, das
alle Borzänge aus Stadt «ud Land mit Hilfe des Te¬
lephons, Teiegrsphen und eines Stabes von Mitarbeitern
de« Lesern vermittelt und so gerade jetzt mit allen aktuellen
Nachrichten vom Kriegsschauplatz vollständig auf der Höhe
ist uud such von der Großstadtprefse nicht überbosen
werden kann, der bestelle den

)) Gesellschafter."
rii2i ^ iZî iZlzmlzmlZmî mlI ^ lZlZizolZ2Llliiliiiii

j>Stuttgart . Der Senior der württ. Journalisten,
Dr Wilhelm Lang,  wurde am Montag aus dem Prag¬
sriedhof zur letzen Ruhe bestattet. In der zahlreichen
Trauersersamml mg befanden sich Iustizminister Dr. ».
SchmiLlin und Kulimiuister Dr. , . Habermaas. Ministerial¬
rat Dr. o. Msrqeordt, Stvdtdirektoro. Nickel, zahlreiche
Mitglieder der Deutschen Part i und Angehörige der Presse.
Der Schwiegersohn des Verstorbenen, Hofprediger Dr. Hoff-
mann, hielt die sein empfundene Gedächtnisrede. Chef¬
redakteur Dr. Arnold Eiben widmete im Namen des Sch« .
Merkur, dessen Redaktion Ir . Lang 44 Jahre angehörte,
herzliche Wo ts drs Dankes, für all das Gute und Schöne,
Las er im Dienste des Blattes geleistet und legte als Zei¬
chen treuen Gedenkens einen Lorbeer nieder. Dasselbe ge¬
schah von Redakteur Heller als Vorsitzendem des Landes¬
verbandes der Presse Württemberg» und Hohenzollerns. der
in Dr. Lang einen seiner Besten, ein treues, von allen hsch-
»errhrtes Ehrenmitglied verlöre»« Habs. I « Namen drs
Laudesausschufjesder NstisriMberalen Partei Württem¬
bergs und de» Stuttgarter Ortsverein; sprach Reichetagrabx.
Kemaih. Der Name Dr. Längs sei aufs engste verbunden
mit der Geschichte der Partei im letzten halben Jahrhundert.
Mit anderen zusammen habe er die Deutsche Partei Würi-
temde gs gegründet. Als Sinubiid treuen Gedenkens legte
der Redner einen Kranz in den deutschen Farben nieder.
Im Namen des Tübinger Verbindung Normaunia sprach
Prof. Hö der herzliche Worte drs Abschieds.

r Tübingen . Au» Anlaß dr» goldenen Doktorjubi-
läums, das dirser Tage Stadtpfarrer a. D. Dr. Hans-
ja Kob  feiern konnte, erh ell der Bolksschrislstekler vom
Dekau der hiesigen philosophischen Fakultät ein Sch eiben
mit « armer Anerkennung seiner Sckrfftstelleruerdiensts.

Tübingen . (Schwurgericht.) Die ordettlichen Schwur-
gerichrsfltzangen des II. Vierteljahrs in Tübingen werden
a.« Montag, den 19 April 1S15. vormittags 10V« Uhr,
eröffnet. — Zum Borfitzenden wurde ernannt Landgerichts¬
direktor Dr. Kapfs.

r Trosfiuge». Sin von Neuenbürg gebürtiger
Schwindler, »er sich unter verschiedenen Namen bei kiesigen
Familien so,stellte«ud Grüße von im Felde sichenden
Soldaten überbrachte, die er sich in klingendr Münze be¬
zahlen ließ, ist hier verhaftet und ins Amtsgericht Tuttlingen
«ingeliefert worden.

Letzte lelephmW Nachrichten.
Stuttgart , 23. März. Der Kaiser Hai dem würt-

tembergische« Krlegsminister General d. I . von
Marchtaler das Eiserne « renz I. Klasse verliehen.

Freiburg, 23. März. (WTB ) Feindliche Flieger
verweilten gestern nachmittag zwischen V,5 und 5 Uhr
über der Stadt und warfen « B »« be« ab. von
denen eine «inen Mann ans Zähringe « leicht ver¬
letzte. Das Flugzeug mußte bei Feldkirch im Amt
Staufen landen.

Amsterdam, 24. März. (Prio.-Tei) Aus Sluis
wird dem „Telegraaf" gemeldet: Am Sonniag nachmittag
begann der Geschützkampf an der User neuerdings. Man
hörte die großen denischeu Mörser auch am Ma tag.
unaufhörlich nllte d-r Kanonendonner. Der Kampf ist
besonders hartnäckig um Dixmniden.

Frankfnrt, 24. Mä z. Die „Franks. Ztg." erfährt
au« Ksnstantmspei: Das gewöhnlich gut tnformterie Blatt
„Turan" meldet, daß ei« französischer Krenzer vom
Typ des „Charlemagne ", welcher nach Tenedos in
beschädigtem Zustande gebracht wmd', gesunken sei.

Budapest, 24 März. (Prio. Tel.) Bon unterrich¬
teter Seite wird dem Pest« H. mitgetetit. daß in der Festung
Przemysl sich nicht mehr als SS «00 Soldaten,
einschließlich der Schanz- und Industriearbeiter be¬
fanden. Ueber die Zahl des belagernden russische»
Heeres geh-n übertriebene Gerüchte um, sie beträgt etwa
«0 - 80 000 Man «.

Wien , 24. März. (WTB ) Amtliche Mitteilung
vom 23. März, mittags: Die Kämpfe im Karpathen
abschuitt vom Uzsoker Paß dis zum Sattel von
Konnieezua dauern fort. In den letzten zwei Tagen
wurden wieder sinke Angriffe des Feindes zurückge-
schlogen, SSV« Russe« dabei gesange«. In einem
Gefecht, das um eine Höhe bei Wyszkow geführt wurde,
gelana es, den Geanrr ans seinen Stellungen zu werfen
und 8 Offiziere, 68S Man « gefangen zu nehme».

Genf, 24. März. (Priv.-Tel.) Der Pariser „New-
Pork Hrrrlld" meldet zensiert aus London: „Die ver¬
bündeten Flotte« haben von den Insel » Lemuos,
Tenedos, Jmbros und Samothrake Besitz ergriffen.
Ueber das fernere Schicksal der Inseln wird die Entschei¬
dung erst Keim Friedensschluß fallen."

Stockholm, 27. März. (Prio.-Tel.) Dir russische«
Kriegskosteu haben nach einer Mitteilung des Finonz-
winistkrs im russischen Senat am 1. März 1« Milliar¬
de« Rubel erreicht.

Mailand , 24. März. (Priv.-Tel.) Die verbün¬
dete Flotte hat bei de« bisherige« Kämpfe« an den
Dardanellen 70V « Man « verloren , darunter 11SO
Verwundete. Die Tribuna meldet, bei Temdos fe en
30000 Mann Landungstruppenausgeschifft worden.

Mailand , 24 März. (Tel.) Der Korrespondent der
„Iialis " melde! von den innere» Dardanellen: „Ich über¬
zeugte mich persönlich, daß alle Dardanellenforts intakt
sind, wcsentlscher Schaden wurde übeih-rupt nicht angerichtet.
Die frauzösische usd englische Flotte hat nur Vorwerke
eingeschossen.

Athen, 24. März. (Siahtb.) Außer den 7 teils
gesunkene«, teils havarierten Schiffe« der Verbün¬
deten find alle üvrigeu am Angriffe beteiligte» IO
Kampfschiffe beschädigt und besitzen teilweise nur ge¬
ringen Gesechtswert.

Mailarid , 24. März. (Drahtb.) Wie „Sera" aus
Neuyork meldet, sind für die Ostertsge über 10 OVO
Volksversammlungen der Deutschen und Iren in
den Bereinigten Staaten gegen die Politik Wilsons
etnberufen worden.

Pflanzet Gemüse. Eine Aufforderung und Anleitung zum Ge-
»üsebau. Bon G. Thiem, Großherz. Obstbanlehrer an der Gr.
Bad. Landwirtschaftsschule Augustenberg. Verlag von Eugen
Ulmer in Stuttgart. Preis 50 25 Erempt. .« ll .—:

Die groß« vaterländische Pflicht oller Deutschen ist, miizuhelf n,
daß die Absicht unserer Feinde, Deutschland avszuhungern, veredelt
wird. Große Mengen Gemüse, im Werte von vielen Millionen Mark,
dir in Friedenszeiten jährlich aus dem Auslande«inqesühtt werden,
bleibe» jetzt aus. Für diese fehlende Einfi.hr muß Ersatz geschaffen
werden. Es gilt, den Feinde» zu beweisen, daß die Deutschen nicht
nur ein Volk in Waffen sind, sondern auch ein Volk, das sich zur
höchsten wirtschaftlichen Wehr setzen kann. Seit Beginn de, Kriege»
ist v«n Behörden und Volkswirten wiederhslt auf die Notwendigkeit
hingewiesen worden, alles verfügbare, brauchbare Land mit rasch»
wachsenden, eine frühe Ernte gebenden Nahrungsm tteln auzubauen,
um die Ernährung des Volkes sicher zu stetlen. In der schweren Zeit
des Kriegsjahres ISI5, wo ma rcher Laie dazu übergeht, die eigene
Scholle zu bebauen, ist cs doppelt notwendig, dem Unerfahrenen in
der Anzucht der Gemüsexrwächse mit Rat an die Hand zu gehen.
Ein solcher Ratgeber für die Praxis des Gemüsebaues ist vorltrgende
Schrift, die berufen ist, di« Kenntniff« und Erfahrungen in der Be¬
wirtschaftung eines Gartens in weitesten Kreisen zu verbreiten.
Zu beziehen durch die <». W . ^ »»a«i-'sche Buchhdlg.,

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule, E.
Zepf'sches Institut in Stuttgart , gegründeti. I . 1904,
bietet in ihr.« nach Vorbildung und süc Damen und
Herren streng getrennte» allgemeinen und höhere»
Handelskurseu eine nnste hrsie Ansd idung für kauf-
miilmrscheu->d verwandle Beruf . rten. — Moderne Mu¬
ster Kontore — ISO Schreibmaschinen. — Auf-
nahmesuchendr verl. Proip Ke m. Einttittstermineno. der
Anstaltsleitung. Ueber SOOV erfolgreich ausgeb. Schüler.
Mnruraßl. W ?tt<r »n; Donnerstag «ud Freitag.
Mild, zeitweilig bedeckt mir vereinzelten Niederschlägen.

f Hiezu das Plauderstübchen Nr. 12
Für 8 « Bchrtstleitung oeoaavvoNlich: R. Tschor ». — Druck «. Ver¬
lag derT. W. Zai ser'schen Buchdruckerei(Karl Zatser), Ragold.z
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Rotfeldeu.

Janghoh-Verkaus.
Nagold.

Für Ostern empfehlen mir

Am Samstag, den 27. März d. Is .,
nachmittags I Uhr, kommen aus dem Gemeindewald Buchholden,
Wagroin und Fleckenwald, im Submisfionswegzum Verkauf:

145 Stück Langholz
mit zusammen 45,62 Fstrn.,

32 St . Buchenabschnitte
mit zusammen6.61 Fstm.

Käufer wollen Offerte bis Samstag, den 27. d. Mt«., nachm.
Uhr belm Schultheißenanit einreichen.

Rotfclden, den 22. März 1915 Gemeirrderat.

Walddorf , den 23. März 1915.

TväSS - LULSlAs.

in allen Garden
in BriefchenL 5 Pfennig.

Für Wikder»erk8llfrr Lllsaahmspreise.Srs'g ^ Sebmlö.

^Miudersbuch, OA. Nagoid.
M DMMtrg. de« A.Märzd. 3.. mmitl. NW
kommen im hiesigen Gemrindewald zum Be-kauf:

« A SI. Bmftmge» i.—III. Kl.
74 51. HWaiM II.—III. Kl.
SI , HnseHmzc« i. Kl.

M .. .. >> .
es „ .. ui-
i?« v . ,
M „ ReisftsW».

Zusammenkunft beim Eingang in den Wald gegen Nagold.
Gemeirrderat.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten geben wir dis schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber, treubrssrgter Gat e, Vater. Groß- ?
»ater, Bruder und Schwäger

Gtielrsk
Maurermeister,

im Alter von 58 V? Jahren nach kurzm, schweren
Leiden heute nachmittag um^ 2 Uhr sanft in dem>
Herrn entschlafen ist.

Die ttrst auernde Göttin:
Katharine Stickel, mit ihren Kindern.

Die Beerdigung findet Domierstasmittag2 Uhr statt.
8 vdüav

Lt » r 1 « i»
tu geschmackvoller Aus¬

führung, 8sysu8vavsvd-

Nagold

^Lsrivn rar Lontirmation

« . A . Lsisee
Usgolä.

VSrttemdergncdr femrverrickerang

LlOllLiciLi « mlULnnci
LILILÎS « mno
cmic« scunm
l̂ cü» Wiitti .«-. -:. Wurz
S« ., ^

Konf!l'mri! 0N8-

nuk 6eA6L86itiKk6it in 81uttKNI 't.

Jahresergebuisse von litt4 Gesamtprämienein-
nähme 6 247 808 -4k. Gesamivetfichernngssnmme
2724 255451 Bermözensertrsg 1036315 -öt, Schäden
1571893 -H, JahreSüderschust 4U74SV8 -4 . Die Mit¬
glieder erhallen wie seil 36 Iayrei unverändert 6v °/g Dividende.
Die Reserven erhöhen sich um 832609 aus 24 639 691
Liberalste Vergütung jedes durch ausreichende Versicherung ge¬
deckten Schadens ohne jeden Abz»g.

Zur Entgegennahme neuer Anträge empfiehlt sich Bezirk;agent

6s8angblleks»-
ivscköiisr>>. r ückvr Illsvaiil empii ckld

in nur bestens bewährten Formen,

küi »KlLKrp « r,
sind stets aus Lager, ebenso

eiserne
cuB Z Lenzles. Luondmäsr.

(Sonntaxs xesclilossen)

L»Z>Il8o s8llln8
cicuncui» scuucnuin
lZiiiliiLî LiTicllZinriiocuiiciciliilii

Gebrannte

OoeramtepflegerAapp in Nagold, i
Schultheiß Dengter in ßb Hausen, j
Georg Mreuuer in Hmmiugeu, j
Karl Kummet, Kausm. in Hüttkivge«, t
Stadtpsleger Bteger in Kaitertzach, ,
Schultheiß KiMuger ln Bohrdorf, z
W. Bcntschkrr. Kaufmsnn tu Botkeldeu, ^ i
M . Böh« , Akziser in Sulz, ß
Schuithnß Klink in Nulertakheim. ^

K Slad.'pfleger Iraner m Wildöerg t

Kaffee

Am 1. April ISIS
beginnt

«ALL IISUS8 ^ ltVONir ^ MSIlL

sul loumals, rk̂ ebl-lttkn unäl_ikfkl'llng8lVki'!(s
Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders

nachstehende unterhaltende und praktische Blätter; die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt, für das Vierteljahr:

per Pfund 1.60 - 2

RWaffee.Mkrast-
'/ .-Mund so 4

K«ffee-ErstDisch«Wii
in 2 Psund-Dojen 4̂ 2 — und
^ 2.50 in vorzüglicher Qualität

zu haben bei
Hermann Knödel. Ragsld.

Nagold.

Sonntags -Zeitung L Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau 7.50 Mk.
Der Türmer 4.50 Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Dir Hilfe 2.50 Mk.
Die Woche, 52 Hefte L 25 Psg.
Buch für Alle. 28 Hefte L 30 Psg.
Velh. u. Klasings Monatshefte , K1.50 Mk.
Ueber Land und Meer 4 Mk.
Arena, 13 Hefte L 1.25 Mk.
Zur guten Stunde , 28 Hefte L 40 Pfg.
Leipziger 2ll . Zeitung 8.50 Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.

Grüß, Gott, 13̂ >este k 25 Pfg.Me Lese 1.50 .
Immergrün , 26 Hefte L 20 Psg.
Quellwasser 1.80 Mk.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte L 30 Psg.

Kränzchen 2 Mk.Das - -
Iugendblätter , ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Pfg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Welt. 28 Hefte k 40 Psg.
Moderne Kunst, 24 Hefte » 60 Psg.
Kunstwart 4.50 Mk.
Alte und neue Welt, 24 Hefte K 35 Psg
Romanzeitung 3.50 Mk.
Musik für Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzeituna2 Mk.
Sport im Bild 6 Mk.
Fliegende Blätter 3.50 Mk.
Lustige Blätter 2.75 Mk.

Meagendorfer Blättxr 3 Mk.
Dorfbarbter, 52 Nuinmern k 10 Pfg.
Kladderadatsch 2.50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3.60 Mk.
Reclams Universum 4.— Mk.
Deutsche Tischlerzeitung1.75 Mk.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau 1 Mk.
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerheim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt, jährl. 5.30 Mk.
Die elegante Mooe 1.75 Mk.
Wiener Mode 3 M.
Illustr . Wäscheztg. 12 Hefte s 25 Psg.
Bazar 2.50 Mk.
Große Modenwelt 1 Mk.
Da bin ich. Jedes Heft 20 Pfg.
Die Modenwelt 1.50 ^
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2.40 Mk
Kindergarderobe, 12 Hefte L 25 Pfg.
Deutsche Kindermodenwelt, 75 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk . u. 1.25 Mk.
Moden -Post , (Herrenmoden) 1.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1.50 Mk.
Fürs Haus , 1.60 u. 2.20 Mk.
Frauenfleiß, Handarbeiten-Blatt,

12 Hefte L 30 Pfg.
Butterick's Moden-Reoue. 1.50.öl
Mode von Heute 1 ^ 80 /H.
Deutsche Wasche- und Handarbetts-

zeitung 75 Pfg.
Der Hausarzt , ^ jährlich 1.50 -öl
Die Zukunft -öl 5.—

für Bienenzüchter
empfehlen zu Vorzugspreisen.

L

Üntert «1heim.
Ein 15 Wochent' ächtigrs

Mutter-
Schwein

hat zu verkaufen
Baver Aatznacht,

bei der Säge.

Sulz , OA. Nagold.
Verknuse

niorgeilDönnerstag.nachm.3Uhr

mit D.R.G.M. geschützten Zinken-
beskstigung, incht. praktisch««k stabil

empfehle« zu Habrikpreisen, die Vertreter

Lerg L LcNmicL.

Nsgpld.
Einen tüchtigen

Gg. Msier,
mech. Möbeischceinerei.

MaNagold.
3>

>4 Mer
sucht zu pachten

Christian Rauf,
Markts«. 204.

Ein kräftiger

Jung
finde! unter günstigen.Bedingungen
Lehrstelle bei

Johauues Klein,
mechan. Bau- und Möbelichreineret,.

Altensterg.

Nagoid.

Nagvtd.

In Zinniub.'n /̂z-Psd.-Puket im
Karton mit Adressenvo,druck als
Feldpostdries versenkbar.

Gottlieb Rlaiß.

Nagold.
Unterzeichneter velkuust eine ge¬

wöhnte

MiPseroe.

Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
sowie Probenummem stehen bereitwilligst zu Diensten

(Fuchswal-
lsch, 6 Jahre

saltu. Braun-
lsture, 9 Jahre
all)

Für beide Pferde kann jede Ga¬
rantie geleistet werden. Fuchswal¬
lach eignet sich zu jeder schweren

Drahtgeflecht
(vier- und sechseckig)

Stacheldraht
Sym- «.Bindedraht

Verzinkte KrmM
Drahtstifte

sowie

sämMcheMeschläge
für Gartentüren usw.

KllMn
30 Wochen trächtig,

und eine junge
Laslmks

Spöhr , Zimmerm.

empfehlen zu billigsten Preisen

'6. VV. IÜI8^k'8vIie öuvlili3nckung, ŝgM
Arbeit. « i - i

Johannes Praß, gtzpnL 8enmil!.
Händler.

tl en kW 8lei ck-8 o6 s

Erscheint
mit Ai

Sonn-

firets
hier mit
1.35
«r>d 10
1.40 x«

Württem
Monats

nach

70

d.
Es

Verfügung
wrijen, wo
erst 24 S
aus den
einen Nein

Zuwidc
anwaltschaft

Sodi
AnsichiK
Mell- un
IV Tag,
an die w
gerichtet,
zuzuwenden
brauchteM
zurückgegeb
nach Vsdar
können.

Berner
nach Abisu
verliert.

Den

Bsrrat
Auf

über Bor
setzblattL
fteriums!
Nc. 32)
keime angr

Wer
keime voi
uer in G<
fchriftlich

Irr d«
keimen der
(Ort, Stra
die am 27
unve:zügli
gezeigr we!

Wer
erteilt oder
wird, wem

A

GK
Kriegsschar
dem Leben
beschäftigt
der Aufent
an der Lir
Kämpfern
beschrieben
fehlt We
der mutz
was hier
würdigtw
deutscheD
feiert, um
Ein Ein bl
ften, was
Wenn die
wird eines
Berwaltun

Erhsi
Tät'gkeft.
die kämpf
wühlt halt
st Mt und
gegeben.
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